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DerrttMimv.
Berlin, 10. April . In dem Jtzehoer Prozeß , in dem eine

Anzahl von Bauern wegen Aufruhrs angeklagt ist, verlas der
Verteidiger Luetgebrune folgendes Telegramm von Langkoop
und Loos: „Mit unserem Herzen sind wir bei den 60 treu¬
deutschen Bauern . Fällst auf den Tisch und wenn die Welt
platzt. Treu Heil !"

Berlin, 11. April . Die Lösung der Regierungskrise im
Reich wird in der Presse als eine befristete Zwischenlösung
angesehen, über deren Bestand sich nichts Poraussagen läßt.

Das Fideikommißgesetz im Rechtsausschutz.
Stuttgart, 10. April. Der Rechtsausschuß des Landtags

setzte heute die Beratung über den Entwurf eines Gesetzes
über die Auflösung der Fideikommisse fort . Art . 15 bis 18
(Londerbestimmungen für Kondominate) werden nach dem
Regierungsentwurf angenommen, ebenso Art . 10 bis 20 (Fidei¬
kommiss und Allodialgläubiger ). Bei Abschnitt VII (Erhaltung
des geschlossenen Waldbesttzes) macht der Berichterstatter Dr.
Gütz nähere Ausführungen über die volkswirtschaftliche Be¬
deutung eines geschlossenen Waldbesitzes und die Bestimmungen
einer gesetzlichen Auflösung eines gebundenen Besitzes. Justiz-
minister Beyerle beantwortet die Frage , ob die allgemeine
Rechtsordnung die gesetzlichen Bestimmungen bei der Dnrch-
fühnmgsgesetzgebung erlaube. Die Verfassungsgrundsätze ge¬
statten es. Wir sind durch die Verpflichtung der Auflösung
veranlaßt, Bestimmungen zu treffen, um einen Schaden fern¬
zuhalten. Ein sozialdemokratischerRedner glaubt , daß durch
die vorgelegten Schutzbestimmungen der gebundene Besitz auf
Umwegen wieder hereinkommt. Zwei Zentrumsredner sprechen
für die Erhaltung des geschlossenen Waldbesitzes. Verschiedenen
Ausführungen gegenüber betont der Justizminister , daß in
Preußen voni Waldgnt Gebrauch gemackst wird, hier ist der
Kdeikommitzinhaber nicht bloß Träger , sondern Besitzer des
Gutes. Das Finanzministerium und die Forstdirektion fühlen
sich verpflichtet, die Waldstiftung in das Gesetz aufzunehmen.
Ein demokratischer Redner fragt , wann ein öffentliches Inter¬
esse vorliegt. Nach dieser allgemeinen Aussprache erfolgt die
Beratung von Art . 21. Justizminister Beyerle erklärt , in dem
Gesetz werde festgelegt, daß über die Frage , ob geschlossener
Besitz(Waldgut ) oder Waldstiftung, der Inhaber nicht zu ent¬
scheiden hat , sondern das öffentliche Interesse . Ein demokra¬
tischer Antrag , die Abschnitte 2 und 8 des Art . 21 zu streichen,
wird mit 4 Jahr gegen 5 Nein (eine Enthaltung ) abgelehnt.
Ein sozialdemokratischerAntrag , die Art . 21 bis 27 (Wald-
ftiftungen) zu streichen, wird mit 3 Ja gegen 6 Nein abgelehnt.
3m übrigen wird Art . 21 mit 5 Ja gegen 4 Nein angenommen.

Kommt die Regiernngscrweiterung?
Stuttgart, 11. April. Wie das „Deutsche Volksblatt" zu

kiffen glaubt , ist die Regierung bereit, mit der Deutschen
Bolkspartei und der Deutschdemokratischen Partei in Ver-
hmdlungen über die Erweiterung der Regierungsgrnndlage
einzutreten. Die maßgebenden Persönlichkeiten der beiden
Parteien sind darüber unterrichtet . Wie sich die Verhandlungen
gestalten iverden, bleibt abzuwarten.

Die Forderungen des Württembergischen Lehrervercins.
Stuttgart, 11. April. Der Württ. Lehrerverein hielt letzt¬

hin im Löchnerhaus aus der Reichenau seine Vertreterversamm¬
lung ab. Dabei wurde eine Entschließung angenommen, die
eine tiefgreifende Reform des Lehrerbildungswesens verlangt
und zwar vor allem die Hochschulreife, die auf jeder höheren
Schule erworben werden kann, und ein mindestens sechsseme-
ftriges Studium auf einer deutschen Hochschule. Da die Ge¬
samtausbildungszeit durch die Neuordnung nur wenig ver¬
längert würde, da ferner in stärkerem Maße als früher die
künftigen Lehrer bis zur Erlangung der Hochschulreife im
Elternhaus verbleiben könnten, so sind die Mehrausgaben , die
durch diese neue Lehrerbildung für Volk und Staat erwachsen
würden, nicht so groß, daß sie ein Hindernis für die Durch-
mhrung darstellen können. Zum Unterrichtsgesetz wurde eine
Entschließung angenommen, worin es heißt : „Der Württ.
Lehrerverein nimmt mit Befriedigung Kenntnis von der Ab¬
sicht der württ . Staatsregierung , das gesamte württ . Schul¬
wesen in organischer Werse durch ein Schulgesetz zu regeln.
Der Verein gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es sich hiebei
nicht nur um die an sich erwünschte Zusammenfassung der bis¬
her für die Einrichtung des Schulwesens maßgebenden Gesetze
und Bestimmungen handelt, sondern daß zu einer durchgreifen¬
den Neugestaltung unserer Schulverhältnisse vor allem auch
Ms der Grundlage der Reichsverfassung geschritten wird. Hiezu
Nt insbesondere zu rechnen die lückenlose Durchführung der
vierjährigen Grundschule und der achtjährigen Gefamtvolks-
mmldauer, der organische Aufbau der weiterführenden Schul-
wrmen mit Einführung von Aufbauklassen auf Mittel - und
Volksschulen, die zur mittleren Reife führen , und mit Einrich¬
tung von Aufbauschulen und Deutschen Oberklassen, sowie die
Umgestaltung der allgemeinen Fortbildungs - und Sonntags-
schnlen in berufliche Fortbildungs - und Hauswirtschaftsschulen.

Pfälzische Beschwerden.
München, 10. April. Die Pfälzischen Abgeordneten der

A der Regierung führenden Bayerischen Volkspartei haben
un Landtag folgende Anfrage eingebracht: „Die Bevölkerung
dfr Pfälzischen Grenzgebiete ist empört und erbittert über die
Behandlung, die ihr in der letzten Denkschrift der Reichs-
Vegierung zuteil geworden ist. Sie mißgönnt nicht der Preu-
silschen Ostgrenze die zugesagte großzügige Hilfsaktion, aber sie
verlangt auch für sich die gleiche Berücksichtigung, zumal bei
lhr außer der Grenznot noch die Last der Besatzung hinzu-
wmmt. Die WirtsäMftsnot in der Pfalz , besonders in den
Grenzgebieten, hat in der letzten Zeit geradezu unerhörte
Normen angenommen. Die Arbeitslosigkeit ist hier die weitaus

größte ganz Deutschlands. Die wichtigsten Industriezweige
sind im Erliegen . Neue Industrien siedeln sich nicht an mit
Rücksicht auf die Besatzung, die nahe Grenze und die durch die
periphere Lage verursachten hohen Frachtsätze. Die bisher ans
dem Grenzfonds zugeteilten Mittel waren ein Tropfen auf den
heißen Stein . Berechtigte Wünsche vieler Orte konnten nicht
berücksichtigtwerden, dazu kommt, daß die Auszahlung der
Hilfsgelder sich zu sehr verzögert. Ist die Staatsregierung
angesichts dieser Verhältnisse bereit, mit allem Nachdruck bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß auch für die west¬
lichen Grenzgebiete in diesem Jahre schon eine wirklich fühl¬
bare Hilfsaktion unternommen wird?"

Unfug belgischer Besatzungssoldaten.
Aachen, 10. April. In der Nacht zum Sonntag stellte

eine deutsche Schutzmannftreife 2 belgische Befatzungsangehö-
rigen, als sie einen auf der Straße stehenden Kraftwagen eines
Aachener Fabrikanten wegzusühren versuchten. Die Belgier
flohen und ließen den Wagen leicht beschädigt zurück. In einer
anderen Straße wiederholten sie ihren Versuch. Als sie den
Wagen eine Strecke weit geschoben und eine abschüssige Straße
erreicht hatten , rannte der Wagen allein weiter, fuhr in einer
Querstraße gegen ein Haus und wurde stark beschädigt. Bei
dieser Gelegenheit gelang es, die Täter zu verhaften.

Sensationeller Freispruch.
Berlin, 10. April. Der Maler George Grosz und der

Verleger Wieland Herzfeld, die vor einiger Zeit wegen öf¬
fentlicher Beschimpfung von Einrichtungen der christlichen
Kirche, begangen durch drei Zeichnungen aus der Mappe:
„Vom braven Soldaten Schwejk", zu 20M Mark Geldstrafe
an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 2 Monaten
verurteilt worden waren, hatten ebenso diese wie die Staats¬
anwaltschaft gegen dieses Urteil Berufung eingelegt. In der
Berufungsverhandlung am Mittwoch vor der zweiten Straf¬
kammer des Landgerichts IN, die von Landgerichtsdirektor
Siegert geleitet wurde, bezeichnet« der Reichskunstwart Dr.
Redslob als Sachverständiger wiederum Grosz als einen gra¬
phischen Satiriker von künstlerischemWert , dem offenbar die
Absicht, zu beleidigen, fern gelegen habe. Nach längerer Be¬
ratung verkündete der Vorsitzende das Urteil , wie schon kurz
gemeldet, dahin, daß die Angeklagten auf Kosten der Staats¬
kasse freigesprochen werden. In der Begründung wurde
darauf hingewiesen, daß man sich, wenn man die Mappe in
ihrer Gesamtheit betrachte, des Eindrucks nicht erwehren
könne, daß der Künstler die Kricgsverneinung , wie sie heute
die Ueberzeugung von Millionen Menschen geworden sei, habe
zum Ausdruck bringen wollen. In den Dienst dieser Sache
habe sich der Künstler gestellt. Er habe mit seiner Kunst
darzustellen und klarzumachen versucht, wie sehr die Mensch¬
heit unter dem Kriege seufze und welche unendlichen Qualen
sie unter dem Kriege erleiden müsse. Er habe dies in einer
besonders drastischen und auffallenden Art , wie dies gerade
auch der satirischen Kunst eigen sei, getan. So sei es dazu
gekommen, die drei Zeichnungen 1. Christus am Kreuz mit
Gasmaske und Schaftstiefeln (Unterschrift : Maul halten und
weiter dienen!"), 2. ein auf der Kanzel stehender, Granaten
und Kanonen speiender Geistlicher (Unterschrift : „Ausschüt¬
tung der Hl. Geistes!"), 3. ein Geistlicher, der, mit unrasiertem
Gesicht gezeichnet, vor der Bibel stehend ein Kreuz ans seiner
Nase balanziert , berzustellcn, durch die er habe zum Ausdruck
bringen wollen, wie nach seiner Meinung die ckiristliche Kirche
sich in den Dienst einer ihr wesensfremden Sache gestellt und
sie unterstützt habe, einer Sache, die sie nicht unterstützen dürfe
mit Rücksicht darauf , daß sie sonst ihr Ur -Dogma verlasse und
ihre Sehre ins Gegenteil Verkehre. Das habe der Künstler
zeigen wollen. Wenn er in seinem Eifer zu weit gegangen
sei und selbst von den höchsten Symbolen der christlichen Kirche
nicht Halt gemacht habe, so sei das menschlich zu verstehen, und
es sei auch von ihm als Künstler zu begreifen, wenn er be¬
sonders weit gegangen sei, ohne daß ihm zum Bewußtsein
gekommen sei, daß vielleicht viele andere seine Gedanken nicht
verstehen. Der Künstler sei zwar weit gegangen, es sei ihm
aber nicht zum Bewußtsein gekommen, daß er damit die Ein¬
richtungen der christlichen Kirche herabwürdigen würde. Denn
sein Hauptziel sei die Verneinung des Krieges gewesen. Zum
mindesten habe ihm das Bewußtsein gefehlt, die kirchlichen
Einrichtungen gröblich herabznsetzen. Das Gericht habe eine
Schuld des Angeklagten aus diesen Gründen nicht feststellen
können. Die Kunst sei frei, so betonte der Vorsitzende in der
Begründung zum Schluß. Wenn man ihr nach Meinung
solcher Menschen, die die Kunst nicht als solche kennten, eine
Grenze setzen wollte, so würde man die Kunst in eine Zwangs¬
jacke zwängen, in die sie nicht hineingehöre.

Ausland.
Paris , 11. April . Graf d'Ormesson, ein Vertrauter Poin-

cartzs und Loucheurs, behauptet, daß die Rheinlandbesetznng
aufrecht erhalten werde, falls die Sachverständigenkonferenz
zu keinem Ergebnis führt.

London, 11. April. Hier werden Vorbereitungen zur Ent¬
sendung von Panzerwagen und Munitionstransporten nach
Indien getroffen.
Zum Nachspiel des österreichisch-italienischen FutzballkampfeS

in Wien.
Wien, 10- April. Im Anschluß an das Fußballspiel

Oesterreich—Italien , das am Sonntag hier stattfand, hat der
italienische Gesandte entgegen anderslautenden Mitteilungen
keinerlei Protest oder Intervention eingebracht. Dafür lag
auch keinerlei Ursache vor, weil ernste Zwischenfälle gar nicht
stattgefunden haben. Nachdem die italienische Hymne gespielt
und die italienische Fahne gehißt, aber vom Winde zerrissen
war , wurde später mangels eines zweiten Exemplars die ita¬

lienische Fahne durch die gleichfarbige ungarische ersetzt. Me
Protestkundgebungen gegen das scharfe Spiel der italienischen
Mannschaft gingen über das gewohnte Maß nicht hinaus.
Zusammenstöße fanden nicht statt und die aufgeregte Sprache
römischer Blätter ist nur durch den Aerger über die Nieder¬
lage der italienischen Mannschaft erklärlich. Jedenfalls waren
die Kundgebungen in Rom gegen die österreichische Mannschaft
heftiger. Der englische Schiedsrichter erklärte, die Lester-
reicher hätten nicht nötig , die unfaire Spielart der Italiener
zu erwidern , die zumeist erst die Beine des Gegners und dann
den Ball behandelt hätten.

Stapelluuf polnischer Kriegsschiffe.
Paris , 11. April . Für die polnische Marine wurden dieser

Tage 2 neue Flotteneinheiten auf französischen Werften fertig¬
gestellt. Morgen wird unter Anwesenheit zahlreicher Persön¬
lichkeiten tu Le Havre das Unterseeboot „Wilk" vom Stapel
gelassen. Am 16. April wird ein Torpedojäger „Bruza " an
die polnische Kriegsmarine abgeliefert . Man wird aus politi¬
schen Gründen größere Kundgebungen unterlassen, wie dies
früher mehrfach der Fall gewesen ist. Sowohl in Le Havre
als auch in Bainville , wo sich bedeutende französische Schiffs¬
werften befinden, sind neue Bestellungen für die polinfäie
Flotte untcrgebracht worden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 10. April. Bei der am 8. ds. Mts . abge¬

haltenen gemeinschaftlichen Vorstands - und Ausschuß-
sitzung des landw . Bezirksvereins  konnte lwr
Vereinsvorstand , Oberamtspfleger Kübler,  eine stattliche'
Anzahl von Vorstands - und Ausschußmitgliedern begrüßen.
Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde zunächst dem aus
dem Bezirk weggezogenen Vorstandsmitglied Oberamtstier¬
arzt Veterinärrat Dr . Müller , für seine langjährige Tätig¬
keit im landw. Bezirksverin der Dank des Vereins ausge¬
sprochen und die Wahl eines Ersatzmannes vorerst zurück-
gestellt. Zur Wahl als Vertrauensmänner der landw. Be¬
rufsgenossenschaft in Reutlingen wurden geeignete Personen
in Vorschlag gebracht. Nach längerer Aussprache wurden die
von der Vereinsleitung getroffenen Maßnahmen zur Be¬
kämpfung des Kartoffelkrebses durch Einführung krebsfesten
Saatgms gebilligt, es soll jedoch in Aussicht genommen wer¬
den für das nächste Jahr an Stelle der als Speisekartoffel
weniger zusagenden „Modrows Preußen " eine geeignete
gelbfleischige Kartosfelsorte ausfindig zu machen. Die Frage
der Anstellung eines Wiesenbaumeisters für den hiesigen Be¬
zirk ist vorerst zurückgestellt worden, dagegen hat die Land¬
wirtschaftskammer den Anschluß einiger Gemeinden an den
kleinbäuerlichen Versuchsring Calw empfohlen und sind für
Heuer die Gemeinden Langenbrand und Ottenhausen dazu
bestimmt. Der Besuch der von dem Versuchsring alljährlich
veranstalteten örtlichen Besichtigungen wurde empfohlen. Be¬
richt erstattet wurde über die Beschaffung von Obstbaum--
spritzen mit Unterstützung des Reichs und der Amtskörper¬
schaft und die dabei zur Verwendung kommenden Spritz¬
mittel wie auch über die Beihilfe des ReickM zum Umpfropfen
von Obstbäumen. Die rege Benützung der Obstbaumspritzen
wurde empfohlen und beschlossen, den Bedarf an Berstäubern
festzustellen, damit die Spritzen auch zur Hederichbekämpsung
benützt werden können. Gegebenenfalls soll der gemeinsame
Bezug der Verstäuber bewerkstelligt werden. Der Besuch der
vom 19.—22, April in Stuttgart stattfindenden Mast - und
Schlachtviehschau sowie der Besuch der von der Dkmtfchen
Landwrrtschastsgesellschaft in der Zeit vom 4.- 9. Juni ver¬
anstalteten Wanderausstellung in München werden empfoh¬
len. Von dem Bericht des Vorsitzenden über den Stand der
Frage der Errichtung einer Sammelmolkerei wurde Kennt¬
nis genommen. Aus der Mitte der Versammlung wurde der
allseits unterstützte Wunsch ausgesprochen, Ende Mai wieder
eine landw. Exkursion zu veranstalten, wobei ein Obst- und
Weinbaugebiet bevorzugt werden soll. Die Vercinsleitnng
wurde beauftragt , zunächst nähere Erhebungen anzustellen.
Eine außerordentlich lebhafte und zum Teil gereizte Aus¬
sprache veranlaßt « das Ergebnis der Oberfarrenschan, die da¬
durch bedingte Aenderung in der Zuchtrichtung, sowie die
kostspieligen Auswirkungen auf die Farrenhaltnngen . Das
Urteil der Sackwerständigen hat eine scharfe Kritik erfahren.
Ueber die Acnderungen in der Zuchtrichtung im besonderen
bezüglich der Farrenhaltung soll in der nächsten Mitglieder¬
versammlung ein Vortrag gehalten werden. Als Ort der
nächsten Frnhjahrsversammlung wurde Calmbach bestimmt.

Neuenbürg, 12. April. Gestern abend gegen 8 Uhr wurde
die Weckerlinie nach dem „Borftädtle " gerufen. In der nen-
erbauten Hütte hinter dem Anwesen des Christian Finkbeiner,
Scnsenschmied, die einer Geflügelzucht dienen soll, war vermnt-
lieb durch den in der Hütte nntergebrachten Brutofen Feuer
ausgebrochen, das rasch um sich griff und die geräumige Hütte
in ganz kurzer Zeit in Asche legte. Die Weckerlinie, die mit
einem Hydrantenwagcn alsbald anrückte, brauchte nur noch
das inzwischen in sich zusammengebrocheneHäusck-en ablöschen
und konnte nach etwa ?!ständiger Arbeit wieder abrückcn. Wie
man hört , sollen dabei etwa 100 ganz junge Kückchen verbrannt
sein, so daß immerhin ein beträchtlicher Sckxide» entstanden
sein dürfte.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt wieder im
Bereich einer Depression. Bei Großbritannien zeigt sich ein
Hochdruck. Für Samstag und Sonntag ist Fortsetzung des
unbeständigen, zeitweilig bedeckten, aber vorwiegend trockenen
Wetters zu erioarten.

Herrenalb. (Gemeinderatssitzungvom 2. und 9. , April.)
Das Gesuch der Pantine Harzer Wwe. um Ausschank von
Wein und Flaschenbier in ihi-en Kaffeelokalitäten wird an das
Oberamt befürwortend weitergeleitet.



Di^ Akkumulatorenbatterie des Elektrizitätswerks bedarf
der Erneuerung . Die Lieferung derselben wird mit einem
Kostenaufwand von 16193 Mark der Firma Gottfried Hagen
A.G . in Köln übertragen.

Das Oberamt hat an den Gemeinderat die Aufforderung
gerichtet , gemäß tz 31 der Feuerpolizeiordnung vom 4. Septem¬
ber 1912 eine Ortsfeuerschau aufzustellen , da der oberamttüiw
Techniker wegen andauernder lleberlastung außer Stande sei,
jedes Jahr die Oberfeuerschau durchzuführen . Alach der Dienst¬
anweisung für das Stadtbauamt liegt die Handhabung der
Ortsfeuerschau hier dem Stadtbaumeister ob. Dieser wird
künftig die Ortsfeuerschau wieder vornehmen.

Dem Gesuch des Farrcnhalters Wick um weitere Gras¬
nutzung von der Schweizerwiese wird für die nächsten 2 Jahre
entsprochen , er erhält außerdem eine zehnprozentige Zulage
vom baren Verpflegungsgeld infolange der Gesuchsteller
Farren 1. Klasse hält.

Die Ausführung der Gemcindearbeiten für das Rech¬
nungsjahr 1929, soweit solche nicht im Submifsionswege zur
Ausführung kommen, wird den vom Gewerbeverein in Vor¬
schlag gebrachten Handwerksmeistern übertragen.

Neu geregelt werden die Vergütungssätze für nebenamt¬
lichen Unterricht an der geiverblichen Fortbildungsschule.

In der Frage der Umsatzsteuerpflicht des Kurbetriebs hat
das Finanzamt Neuenbürg milgeteilt , daß nach der bisher
voni Reichsfinanz Hof eingenommenen Stellung keine Aussicht
auf Steuerbefreiung bestehe. Von der Erhebung einer weiteren
Beschwerde wird daher abgesehen.

Der Führer von Herrenalb ist vergriffen , die Neuauflage
von 5000 Stück wird beschlossen und die Drucklegung vergeben.

An Hotelbesitzer Hauber und Rechtsanwalt Brombacher
werden von dem ehemaligen Biehhofsägmühleplatz ca. 700 qm
zum Preise von 12 Mark pro qm käuflich abgetreten.

Auf Grund einer vorausgegangenen Geländebesichtigung
wird das Tausck-angehot der Herrcnalber Sprudel G . m. b. H.
hier beraten . Der Gemeinderat erklärt sich grundsätzlich bereit,
Gelände hinter dem Elektrizitätswerk an die Sprudelgesell¬
schaft abzutreten und beauftragt zu weiteren mündlick-en Ver¬
handlungen mit dieser Gesellsckurft neben dem Vorsitzenden die
Gcmeinderäte K. Gräßle und K. Seufer.

Der Jagdpachtbertrag mit der Staatsforstverwaltung
läuft am 1. Juni d. I . ab. Zur Verlängerung desselben auf
weitere 6 Jahre erklärt der Gemeinderat sein Einverständnis
unter der Voraussetzung , daß das Jagdpachtgeld der inzwischen
eingetretenen Geldentwertung angepaßt wird und Stangen
zur Reparatur des Wildzauns abgegeben , werden.

Für das Lohnfuhrwesen 1929 sind 4 Angebote eingelaufen.
Aus der Mitte des Kollegiums wird der Antrag gestellt , diesen
Gegenstand zurückzustellen . Diesem Antrag wird entsprochen.
Nur das Angebot für die Einspännerfuhren wird angenommen
und die Ausführung dem August Wick jr . übertragen.

Da ein Wechsel im Kurhauspacht eintritt , wurde das
Inventar abgenommen . Anstände wesentlicher Natur haben
sich dabei nicht ergeben . Wegen der noch bestehenden Ansprüche
der Stadtgemeinde an den Pächter wurden die erforderlichen
Beschlüße gefaßt.

Die Ausführung der Reklame 1929 wird der Firma R.
Masse ör H . Eisler , Frankfurt a . M ., übertragen.

Genehmigt wird der Anschluß des Neubaus von Theodor
Weiß an die städtische Wasserleitung.

Die auf das öffentliche Ausschreiben eingelaufenen An¬
gebote für die . Verputz -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser - und
Änstricharbeiten vom Schulhausneubau wurden geöffnet . Der
Zuschlag der einzelnen Arbeiten wird auf die nächste Sitzung
zurückgestellt.

Grundstücksfchätzungen und Rechnungsanweisungen bilde¬
ten den Schluß der Sitzung.

/ff Herrenalb , 11. April . (Todesfall .) Heute vormittag
durcheilte unfern Kurort eine überaus ernste Trauerkunde:
Herr Hermann Mönch , der Besitzer der Klosterbrauerei , ist
unverhofft rasch seinen: schweren Leiden erlegen , nachdem er
noch kurz zuvor in Karlsruhe mit begründeter Hoffnung eine
neue Kur begonnen hatte . Allzufrüh ist er seinem Bruder
Karl im Tode nachgefolgt , und die im Leben die hochangesehene
Firma Gebrüder Mönch in friedlichem Ausgleich geschieden
haben , sind nun durch den unerbittlichen Sensenmann wieder
vereint . Eine schmerzliche Lücke wird in weiten Kreisen tief
empfunden : Die Familie verliert den treubesorgten Haus¬
verwalter , der Freundeskreis den charakterfesten , immer gleich
liebenswürdigen Kameraden , die Geschäftswelt den zu¬
verlässigen , wohlerfahrenen Betriebsleiter , der in harten Zeiten
wie Gold im Feuer sich bewährte , die Gemeinde einen ihrer
besten Bürger , der auch im öffentlichen Leben wie überall
tapfer seinen Mann stellte. Ehre seinem Gedenken!

Vermischtes.
Fremdenverkehr von heute . Ein Beweis dafür , daß der

Fremdenverkehr auf Handwerk und Gewerbe belebend wirkt,
bietet die Entwicklung Oberstdorfs als Kurort . In den 80er
Jahren , da der Verkehr ganz unbedeutend war , beschäftigte
das Handwerk dort 4—5 Handwerksgesellen . Im Oktober 1928
wies Oberstdorf ohne Gasthäuser und Hotels 139 Gewerbe¬
betriebe mit 228 Gesellen und 32 Lehrlingen auf.

Der neue Hapag -Tampfer „Saint Louis " in Newyork.
Das neue Motorschiff der Hamburg -Amerika -Linie „Saint
Louis " ist am Dienstag hier eingetroffen und während seiner
Fahrt von der Ouarantänestation zu dem im Hudson gelege¬
nen Pier durch das Sirenengeheul der im Hafen liegenden
Schiffe und der Hafenfahrzeuge , sowie durch Zurufe der
Passagiere auf den zahlreichen Fährbooten und der Menschen¬
mengen an den Usern herzlich begrüßt worden . Direktor Gees
von der Hamburg -Amerika -Linie erklärte , daß die Leistungen
des Motorschiffs außerordentlich befriedigt hätten und auf
dieser ersten Fahrt eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 14)4
Knoten in der Stunde erzielt worden sei.

Keine Brandstiftung auf der „Europa ". Bekanntlich haben
die englischen Versicherungsgesellschaften , die in der Hauptsache
für den durch den Brand auf der „Europa " entstandenen
Schaden aufzukommen haben , ihre Haftpflicht dadurch in Frage
stellen wollen , daß sie die Ursache des Brandes auf Brand¬
stiftung zurückführten . Wie vom Norddeutschen Lloyd nun¬
mehr einwandfrei festgestellt worden ist, bestehen keinerlei An¬
zeichen einer Brandstiftung . Es steht sogar zu erwarten , daß
die Regulierung des etwa 30 Millionen Mark betragenden
Schadens anstandslos erfolgen wird.

Die Launen der Diva . Kaum ist Frau Jeritza aus Dollar¬
amerika zu kurzen : Gnadenaufenthalt an die Wiener Staats¬
oper zurückgekehrt , da gibt es auch schon eine neue „Affäre
Jeritza ". Frau Jeritzas Austreten mußte plötzlich verschoben
werden , angeblich wegen einer Mandelentzündung . In Wirk¬
lichkeit handelte es sich um folgendes : Als Frau Jeritza im
vorigen Herbst Wien verließ , verlangte sie, daß bis zu ihrer
Rückkehr ihre Garderobe in der Staatsoper vollkommen neu
und mit allem gewünschten Komfort ausgestattet sein müßte.
Als sie nun kam und ihr Diktat nicht erfüllt sah, erklärte sie,
nicht früher in der Wiener Oper aufzutreten , bis ihrem Be¬

fehle Folge geleistet sei. Eilfertig beugte man sich den: Willen
der Diva , und die Garderobe erhielt einen fürstlichen Austvand.
Nun verlangte Frau Jeritza , daß nur sie diese Garderobe
benutzen dürfe , die sonst der jeweiligen ersten Sängerin des
Abends zur Verfügung stand . Auch das wurde ihr zugestanden,
Aber man hatte die Rechnung ohne die anderen Prominenten
gemacht . Diese scheinen sich nun verschworen zu haben , so
lange zu streiken , bis das europäische Gleichgewicht an der
Wiener Staatsoper wiederhergestellt sei. Den Anfang hat
Frau Lotte Lehmann gemacht , die einer Boheme -Aufführung
bereits eine Absage hatte zukommen lassen. Es wird nun einen
heißen Kampf in der Staatsoper setzen, denn man darf über¬
zeugt sein, daß Frau Jeritza ihr Vorrecht bis auf den letzten
Blutstropfen verteidigen wird.

Eigene Kehlkopfoperation mit dem Taschenmesser . Die
Kehlkopfoperation , die Dr . Pollaczek kürzlich in Wien mit dem
Taschenmesser an Professor Valin vornahm und wodurch er
seinem Freunde das Leben rettete , hat noch am selben Tage,
an dem die Kopenhagener Presse die Nachricht vor: dem reso¬
luten Handeln Pollaczeks verbreitete , ihre Nachfolge in Kopen¬
hagen gefunden , und zwar wurde sie diesmal von dem Er¬
stickenden selber vorgenommen . Dem 63jährigen Arbeiter
Hansen geriet beim Abendessen ein Stück Brotrinde in den
Kehlkopf . Schon drohte ihn das Bewußtsein zu verlassen,
als er , unter den Eindrücken der Lektüre von Pollaczeks Tat,
sein Taschenmesser ergriff und sich mit ein cm raschen Schnitt
die Kehle öffnete . Er konnte hernach wieder atmen und um
Hilfe rufen . Stark blutend wurde er ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo man ihm eine Kanüle einsetzte. Die Schnittwunde,
die er sich selbst beibrachte , ist recht schwer, wird aber vor¬
aussichtlich in einigen Wochen geheilt sein.

Der Durst der Sachverständigen . Ein besonders neugie¬
riger Journalist aus Paris , der , wie viele seiner Berufs¬
kollegen, im Hotel „Georg V-", dem Sitz der Sachverständigen-
konferenz , Jagd auf die mageren Konferenz -EommuniguLs
macht, hat dem Bar -Mixer einige interessante Geständnisse
entlockt. So erfuhr er aus sicherster Quelle die Größe des
Alkohol -Konsums in den einzelnen Delegationen . Wie nicht
anders zu erwarten war , stehen in dieser Statistik des Durstes
die Amerikaner an erster Stelle . Sie haben etiva 10 000 Fr.
für Getränke ausgegeben . Ihnen folgen die Engländer mit
6000 Franken . Franzosen sind sehr viel mäßigere Leute , sie
haben es kaum auf 3000 Franken , die Japaner sogar nicht ein¬
mal aus 1500 Franken gebracht . Die Deutschen aber — man
sollte es kaum glauben — sind die schlechtesten Kunden der Bar.
Sie haben dort nur ganze 8 Franken , also kaum mehr als
eine Mark gelassen, und auch die nur für Mineralwasser . Man
kann sich denken, daß Dr . Schacht bei dem Barmixer eine
„schlechte Presse " hat.

Große Feuersbrunst . Nach Meldungen aus Schanghai
brach in Zutung , einem Vorort Schanghais , ein Brand aus,
der sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete . Zahlreiche
Häuser und Schuppen wurden zerstört . Die chinesische Feuer¬
wehr glaubt , daß über 300 Menschen in den Flammen um¬
gekommen sind. Me Zahl der bei dem Brand ums Leben
gekommenen Personen wurde dadurch noch beträchtlich erhöht,
daß bei der Durchsuchung der Trümmer die Flammen häufig
wieder aufloderten , wobei die Suchenden zumeist verbrannten.
Die Feuerwehr wurde von chinesischen: Militär unterstützt . Den
gemeinsamen Anstrengungen gelang es, nachdem ein ganzer
Häuserblock niedergerissen worden war , ein llebergreifen der
Flammen auf die großen Wersten der „Nippon Jusen Kaisha"
zu verhindern.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 11. April . (Schlachtolehmarkl ) Dem Dienstagmarki

am städt. Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 3 Ochsen, 6 Bullen,
30 Iungbullen , 3l (unverkauft 10) Iungringer , 10 Kühe, 247 Kälber,
543 (43) Schweine. Erlös aus je 1 Zir . Lebendgewicht: Ochsen —,
Bullen s 47—49 (letzter Markt unv ), b 43—45 (unv.), Züngelnder 3
54—58 (unv ), d 47—52 (unv.), Kühe —, Kälber b 85—87 (84—86),
c 81—83 (77- 82), ck 69- 76 (65—74). Schweine fette über 300 Pfd.
80—81 (81- 82), vollfleiichiae von 240—300 Pfd . 79- 81' (80- 82),
von 200—240 Pfd . 77—79 (79—81), von 160- 200 Pfd . 75—76 (76
bis 78). fleischige von 120—160 Pfd . 70—73 (72—75). Sauen 60—68
(58—69) Mark . Marktverlauf : Großvieh und Schweine ruhig, Käl¬
ber belebt.

Pforzheim , 10. April . (Schmeinemarkt). Zugeführt 32 Stück
Milchschweine. Verkauft wurden davon ein Paar zu 100 Mk , ein
Stück zu 40 Mk ., 5 Stück zu 50 Mk ., ein Paar zu 75 Mk , 2 Paar
zu 74 Mk ., 4 Stück zu 35 Mk . und ein Paar zu 65 Mk . Es war
eine stattliche Zahl von Käufern anwesend. Der Handel war belebt.
Der nächste Sckweinernarkt wird am Mittwoch , den 17. April , aus
dem Kappelhafpleitz7 Uhr vormittags wieder abgehalten.

Pforzheim , 10. April . (Schlachtoiehmarkt ) Ausgetrieben waren
76 Tiere, und zwar 1 Kuh, 2 Farren , 47 Kälber , 26 Schweine. Pre ,'e
für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh wie letzter Markt , Kälber d
80—84, c 72—80 Mark.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten . Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erbeben.

Ettlingen , 10. April . (Schweinemarkt ) Zufuhr 6 Ferkel und
18 Läufer. Während olle Ferkel Absatz fanden, blieben 12 Läufer
überständig. Ferkel kosteten das Paar 60—65, Läufer das Stück
46—48 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. April . Der Landtag tritt am 16. April,

nachmittags , wieder zusammen . Auf der Tagesordnung stehen
6 Kleine Anfragen , die erste Beratung des Etats , ferner des
Entwurfs eines Abänderungsgesetzes zum Körperschastsforst-
gesetz, zu den Landessteuergesetzen und zur Gerichts - und
Notariatskostenordnung , außerdem die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs über das Anerbenrecht . Der Sitzung des
Plenums gehen Fraktionssitzungen und eine Sitzung des
Aeltestenrats voraus.

München , 11. April Für den kommenden Samstag hatte der
Rote Frontkämpferbund eine Fahnenenthüllungsfeier geplant , der ein
Umzug durch die Stadt vorausgehen sollte. Aus Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit hat die Polizeidirektion München diesen Umzug ver¬
boten.

München , 10. April . Der Staatsanwalt beantragte heute in dem
Prozeß gegen den Prinzen Hohedlohe wegen Betruges 1 Jahr 3 Mo¬
nate Gefängnis und sofortige Verhaftung . Als Strafmildernd wurde
die verminderte Verantwortlichkeit und die erbliche Belastung des
Prinzen betrachtet.

Rosenheim , 11. April . Heute mittag sah ein Arbeiter aus der
Schutthalde der städtischen Kehrichtabfuhr einen Strick herausragen.
Als er an dem Strick zog, kam eine weibliche Leiche zum Vorschein.
Der Strick war um den Hals der Leiche geschlungen. Es dürste sich
um die Frau eines Arbeiters Geltenmaier aus Rosenheim handeln,
die seit einigen Tagen vermißt wird . Die polizeiliche Untersuchung
ist eingeleitet.

Remscheid, 11. April . Ein schwerer Uebersall, bei dem es an¬
scheinend auf Beraubung abgesehen war, wurde heute früh auf eine
Lebensmittelhändlerin in der Rheinischen Straße verübt, die von einem
Kunden in ihrem Laden blutüberströmt aufgefunden wurde. Die
Mordkommission stellte schwere Verletzungen an Kops und Händen
der Ueberfallenen fest. Die Schädeldecke ist zertrümmert. Anscheinend

hat ein heftiger Kampf zwischen dem Täter und seinem Opfer sta„
gesunden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Trier , 11. April. Der Fall , in dem ein Gießener Unterprimaner
wegen seiner hervorragenden Leistungen auf botanischem Gebiete kiin.
lich von der Ablegung der Abiturientenprüsung befreit wurde, hat sisi
hier ein Gegenstück gefunden. Dort ist dem 17 jährigen Unterprimaner
Manfred Altman , dem Sohne des Trier 'schen Oberrabiners , wegen
seiner hervorragenden Begabung in sämtlichen Fächern gebattet worden
eine Klasse zu überspringen. Er wurde im November o. I . aus der
Unterprima nach Oberprima versetzt und hat dort vor einigen Tagen
sein Abiturientenexamen mit dem Prädikat „Gut " abgelegt.

Hamm , 11. April . Die Vereinigten Stahlwerke ÄG .-Westfälische
Union Hamm haben bei der Regierung in Arnsberg um Genehmj,
gung zur Stillegung drr Walzenstraße ' V nachgesucht. Diese Maß.
nähme erwies sich als notwendig wegen Auftragsmangel in Walzdraßt
hervorgerusen durch die infolge der ungünstigen Witterung schief
Beschäftigung der Drahtoerseinerungsbetriebe einerseits und das Fehlen
von Auslandsaufträgen andererseits. Die Stillegungsverhandluugen
sind von der Regierung aus den 13. April angesetzt worden.

Erfurt , 11. April . Ein gefährlicher Brand brach gestern in dem
Stistgut des Dorfes Linderbach aus , den die Feuerwehr auch mit mühe¬
voller Arbeit nicht eindämmen konnte. Das Gut brannte vollständig
niever. Viel wertvolles Inventar , eine Anzahl landwirtschaftlicher
Maschinen und der gesamte Viehbestand fiel den Flammen zum Opfer.

Halle , 11. April . Der als Trinker bekannte Arbeiter Ködder-
ritzsch wurde, als er wieder im Trunk seine Frau mißhandelte, von
seinein 20 jährigen Sohn mit einem Beil erschlagen. Der Täter hm
sich selbst gestellt.

Naumburg , 11. April . Eine Katze hatte sich in die Hochspan,
nungsleitung verirrt und hing tot in den Drähten . Dadurch trat
Kurzschluß ein und die Stadt lag im tiefsten Dunkel . Die Störung
konnte bald beseitigt werden.

Westeregcln , 11. April. In der vergangenen Nacht brach inner¬
halb 14 Tagen der vierte Brand — in unmittelbarer Nähe des Rat-
Hauses — aus . Diesmal brannte ein hinter dem Rathaus
gelegener Schuppen völlig ab. Auch in dem hinter dem Rathause
gelegenen Feuerwehrdepot war Feuer angelegt worden, das aber noch
rechtzeitig gelöscht werden konnte. Es liegt unzweifelhaft auch diesmal
Brandstiftung vor. Wie erinnerlich, ist der Bürgermeister von Weste¬
regeln vor einigen Tagen im Anschluß an die drei letzten Brände
wegen des Verdachtes der Brandstiftung und Veruntreuung verhaftet
worden. Die Landeskriminalpolizet ist mit der Untersuchung des letzten
Brandes beschäftigt. Die Ermittelungen zu den drei vorherigen Brand-
stjftungen sind abgeschlossen und die Angelegenheit ist nunmehr der
Staatsanwaltschaft in Halberstadt übergeben worden.

Berlin , 11. April Die Strafkammer verurteilte den Redakteur
Rebe wegen Beleidigung des Ministers Hirtsieser und des Abgeord¬
neten Kiofft zu einem Monat Gefängnis . In der Urteilsbegründung
wird ausgeführt , daß sich die Beschuldigungen gegen Minister Htrt-
sicser als völlig ungerechtfertigt erwiesen hätten.

Berlin , II . April . Der Privatdtskcnu wurde für beide Eichten
um je lg auf 6V-°/o erhöht.

Berlin , 11. April . Der Reichspräsident ist außerordentlich da¬
rüber befriedigt, daß die Krise überwunden und daß es gelungen ist,
eine lragsähige Basis für die Regierung zu schaffen. Es war sein
dringendster Wunsch, daß jetzt mit dem Hin und Her Schluß gemocht
würde und die Parteien , die in diesem Reichstag zur Regierungsver¬
antwortung berufen sind, sich endlich zusammenfänden. Hiervon sind
gestern die Fraktionen unterrichtet worden.

Berlin , 11. April . Der Vossischen Zeitung zufolge wird Reichs-
justtzminlster Koch-Weser auch nach seinem Ausscheiden aus dem
Reichsjustizministcrium weiterhin in dem Reichsreformausschußder
Länder Konferenz führend tätig sein. — Wie der amtliche preußische
Pressedienst mitteilt, ist der wegen mehrfachen Mordes steckdrieslich
verfolgte ehemalige Feldwebel August Fahlbusch, der aus den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ausgewiesen war , beim Verlassen
des Schiffes auf deutschem Boden verhaftet worden und wird nach
Berlin überführt werden.

Teltow , II . April. Im Stubenrauch -Kreiskrankenhaus ist zwischen
den leitenden Aerzten Professor Ernst Rautenderg , der das Kranken¬
haus seit 19 Iabren leitete, und Chirurgen Professor Dönitz ein schwerer
Konflikt entstanden, der den Kreisausschuß beschäftigen mußte. Der
Kretsausschuß glaubte in dem Verhalten Rautenbergs einen wichtigen
Grund nach dem B .G.B . gesunden zu haben, der eine fristlose Ent¬
lassung rechtfertigte. Als sich die Uebergabe der Patienten um einen
Tag verzögerte, wurde Professor Rautenderg von einem Kreisbeamten
aus dem Krankenhause entfernt. Der Vorstand der Aerztekammec hat
sich zu einer Vermitilungsaktion erboten.

Hamburg , 11. April . Der Direktor Walter Diercke und drr Pro¬
kurist Pries der Speditionsfirma Diercke L Co. in Hamburg, die
Transporte sür die Teutonia -Werke aussührten und unberechtigte For¬
derungen, die eine Million Reichsmark betragen haben sollen, von
der Teutonia cinzogen, wurden aus Veranlassung des Untersuchungs¬
richters heute vormittag verhaftet.

Swinemünde , II . April . Die hier stationierte 2. Torpedoboots-
halbflottlle ist zur Teilnahme an der Ausbildungsreise sür ein deutsches
Geschwader, die bis in die Häfen der spanischen Küste führen soll,
ausgelaufen . Ende April bis Anfang Mai werden die Torpedoboote
in La Coruna (Spanien ) liegen. Am 12. Mai sollen die Schisse
wieder im Swinemünder Hasen sein.

Modena , 11. April. Der Schnellzug Mailand —Rom überrannte
in der Nähe von Castelfranco eine Draisine, auf der sich sechs Arbeiter
befanden. Vier Arbeiter wurden gelötet, einer verletzt, während der
sechste unverletzt blieb.

Rom , 11. April . Zwei Wasserflugzeuge, die in der Nähe des
Wasserflughafens Augusta Hebungen aussührten , stießen in einer Höhe
von 100 Metern zusammen und stürzten ab. Alle Insassen, ein Leni-
nant und drei Mann , sanden dabei den Tod.

Paris , 11. April. Nach dem „Journal des Debats " ist der
Verkauf und Vertrieb der in Rom erscheinenden italienischen BliM
„Irnpero ", „Teuere" und „A 3 ." sür das gesamte französische Gebiet
verboten worden.

Newyork , 11. April . Auf dem in tzoboken am Pier liegenden
Dampfer „President Roosevelr" entstand im Feuecraum Nr . 4 ein
Brand . Er wurde durch einen Arbeiter verursacht, der mit einem
Azetylengebläse einem Haufen ölgetränkter Lumpen zu nahe Korn,
der sich in der Näbe von einigen Petroleumtonks befand. Plötzlich
erfolgte eine Explosion, 10 Meter hohe Flammen schossen im Feuer-
raum empor und verbreiteten sich mit rasender Schnelligkeit durch die
Kisselräume. Ein Mann wurde getötet und fünf andere schwer verletztr
Fast die gesamte Feuerwehr von Hoboken nahm an den Löscharbeiten!
teil. Der angerichtete Schaden blieb auf die Keffelräume beschränkt.

Newyork , 11. April. Times und Herold Tribüne heben an aus¬
fälliger Stelle hervor, daß nunmehr 10 amerikanische Passagierdampser,
beginnend mit Leviathan , Eptrilousen verkaufen werden. Aus du
Amerikaseite komme jenseits der drei Meilengrenze „medizinischer
Vorrat zum Ausschank, aus der Europasette würden größere Menge»
alkoholischer Getränke eingenommen.

Little Rock (Arkansas ), II . April . Der Tornado trat gesta»
abend 6 Uhr in Swffton in Gestalt einer trichterförmigen Wolke aus,
in deren G folge ein Sturm einsetzte, der alles durcheinander wirbelte
Mehrere Personen wurden in die Höhe gerissen und über beträchtliche
Entfernungen getragen. Die meisten Verletzungen entstanden jedoch
durch den Einsturz von Häusern . Nach den letzten Schätzungen betrag
die Gesamtzahl der Toren 29, die der Verletzten läßt sich noch mV
übersehen.

aibt bei Art 23 eine
s« Art 24, 3 denn
«irtschaftmlg die Ä
Sir Verwaltung am
in der Nähe ubert
staatlichen. Ein den
staatliche Fachmann!
noch äußert über d
Erträgnisse der Wa
Dr Götz und Just
sozialdemokratischen
sam- Hierauf wer
Antrag Schumacher
< Ja gegen 5 Nein
übrigen nach dem l
em Antrag Schum,
genommen. Bei Ai
mit 4 Ja gegen 5
Regierungsentwurs
Art. 28 bis 34 (Wa
men. Bei Art 35-
Gntserbenrechts ) bi
die 6 Zehntel des V
crloidert, wenn du
Mfahr , daß das !
öffentliche Jnteress«
ebenso Art . 36 mit
Justizminister Bey
GM genüge und
soll«:. Der sozial
streichen, wird mit
Ebeittualantrag , „2

Sozialdc
Stuttgart , 11.

ui einer Parteiversi
allen Umständen fo
Das Zentrum wir
Position aufgeben,
Als nur fünfter T
nicht weniger als !
sehr das Zentrum
Macht besonders a
weisen die vielen .
beveitschaft der S:
aber mit dem Näl
Mr haben jedenf
gnädigst dazu einge
Die Sozialdemokra
erstrebte Bürgerbli
Nachdem sie in d
Lenie verloren Hab
non sich abstoßen,
nicht so betrüblich
demokratie nicht rn
in ihrer blöden Z
mspruchs im Staa
net zu werden bra

Vortrag des

Berlin , 11. Ap
fing heute den Rä
berichtete über die
bindung des Reich-
Reichsminister der
Erweiterung der s
gehörige Reichsmi:
sein Einverständni
formelle Entl -assur
Ernennung der ne:
Tages zu erwarte:

S
Das Ausschk

Berlin , 11. As
mittag zum letzten
Ichch Erledigung
gelegenheiten galt,
tichen Worten an
der Justiz , Koch-B
in seinem eigenen
denden Reichsmini
arbeit im Reichst
sowie für sein ve
Justiz zum Besten
ler gab der Erwa
Reichsministers Kc
Zeit erhalten blei

Der bayerische!
minister befinden
über eine Reihe f
fand eine Aussprm
und dem Reichsfi
sich bei diesen B
Zungen, die Bay

, beansprucht. Die

Berlin , 11. As
freisprechende U:
gerichts Berlin III
Groß und den !
Gotteslästerung 8
Sammelmappe
Gegenstand der A
Tagen auch ein oi
ein Buchhändler,
Gehilfe, der sie ir
sung von Einrichi
Sache stand bere
worden, weil mai
abwarten wollte.

Beratung des Fideikommitzgesetzes.

Stuttgart , 11. April . Der Rechtsausschuß des Landwg«
setzte heute die Beratung über den Entwurf eines Gesetze»
über die Auflösung der Fideikommisse fort . Art . 21 (Wald
sttftungen ), Art . 22 (Errichtung dieser Stiftungen ), Art . «
(Aufstellung der Satzung ), Art . 24 (Inhalt der Satzung ), Art
25 (Kosten ), Art . 26 (Aufsicht), Art . 27 (Aenderung und Am
Hebung) wurden zusammen aufgerufen . Justrzminister Beyeri-
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oei Art 23 eine nähere Erklärung des Begriffes Familie,
a» Art 24, 3 bemerkt er, daß, falls durch die Art der Be¬
wirtschaftung die Nachhaltigkeit des Ertrags gefährdet wird,
nie Verwaltung auch irgend einem anerkannten Wirtschaftler
in der Nähe übertragen werden kann und nicht nur einem
staatlichen. Ein demokratischer Redner ist dagegen, er will nur
staatliche Fachmänner, ebenso ein sozialdemokratischer, der sich
noch äußert über die gesetzliche Regelung der Verteilung der
Erträgnisse der Waldstiftung an die Familie . Berichterstatter
Dr Götz und Justizminister Beyerle machen auf die in den
sozialdemokratische!, Anträgen liegenden Widersprüche,aufmerk¬
sam Hieraus werden Art . 22 und 23 angenommen. Der
«ntraa Schumacher, Gohring , Fischer zu Art . 2t, 3 wird ruit
< I« gegen 5 Nein (1 Enthaltung ) abgelehnt, der Artikel im
übrigen nach dem Entwurf angenommen- Bei Art . 26 wird
em Antrag Schumacher (Soz .) mit 5 Ja gegen t Nein an-
aerwmmen. Bei Art . 27 wird ein sozialdemokratischerAntrag
mit 4 I « gegen 5 Nein abgelehnt und der Art . nach dem
Regierungsentwurf mit 5 Ja gegen 4 Nein angenommen. Die
Art 28 bis 34 (Waldgüter , Antragstellung ) werden angenom-
,uen Bei Art 35—36 (Rechtsnachfolge, nähere Regelung des
Gutserbenrechts) beanstandet ein sozialdemokratischer Redner
die6 Zehntel des Voraus der Anerben . Justizminister Beyerle
ertvidert, wenn die 6 Zehntel sich ändern , dann besteht die
Mesahr, daß das Waldgut zu sehr belastet wird und das
^sentliche Interesse Slot leidet. Art . 35 wird angenommen,

ebenso Art. 36 mit 6 Ja gegen 3 Nein. Zu Art . 37 bemerkt
Jnstizminister Beyerle, daß die Sonderbelastung in diesem
Gesetz genüge und daß noch Gebühren nicht erhoben' werden
sollen. Der sozialdemokratische Antrag , den Art . 37, 2 zu
streichen, wird mit 3 Ja gegen 6 Nein abgelehnt, ebenso ein
Eventualantrag, „Das Verfahren über die Zustimmung kann
gebühren- und sportelsrei sein", mit 4 Ja und 4 Nein bet
einer Enthaltung . Hingegen wird der Regierungsentwnrf
mit 6 gegen 3 Stimmen angenommen. Näcksste Sitzung : Frei¬
tag vormittag.

Sozialdemokratieund Regierungsbildung.
Stuttgart , 1l. April . Landtagspräsident Pflüger führte

„i einer Parteiversammlung aus : Daß die Bolz -Bazille unter
alle» Umständen fortwursteln wollen, ist leider anzunehmen.
Das Zentrum wird nicht ohne zwingende Not seine fetzige
Position anfgeben, die für diese Partei die bestmögliche ist-
Als nur fünfter Teil des württembergischen Landtags hat es
nicht weniger als 3 Ministerien von 5 in seiner Hand. Wie
sehr das Zentrum mit geradezu diktatorischer Gewalt seine
Macht besonders auch bei der Beamtenbesetzung ausnützt , be¬
weisen die vielen Klagen der letzten Zeit . Die Regierungs¬
bereitschaft der Sozialdemokratie ist bekannt. Sie wird sich
aber mit dem Näherrücken der nächsten Wahlen verringern.
Mr haben jedenfalls keine Neigung , vom Zentrum aller¬
gnädigst dazu eingeladen zu werden, eine Nebenrolle zu spielen.
Die Sozialdemokratie kann warten , wenn es sein nmß. Der
erstrebte Bürgcrblock wäre für die Demokraten sehr gefährlich.
Nachdem sie in den letzten Jahren ihre rechtstendierenden
Leute verloren haben, würden sie dann auch die linksgerichteten
von sich abstoßen. Die politische Lage in Württemberg wäre
nicht so betrüblich und die bewußte Ausschaltung der Sozial¬
demokratie nicht möglich, wenn es keine Kommunisten gäbe, die
in ihrer blöden Jllussionspolitik bei der Frage des Macht¬
anspruchs im Staate von den Bürgerlichen gar nicht mitgerech¬
net zu werden brauchten.

Bortrag des Reichskanzlers beim Reichspräsidenten.

Berlin, 11. April. Reichspräsident Pon Hindenburg emp¬
fing heute deir Reichskanzler zum Vortrag . Der Reichskanzler
berichtete über die innerpolitische Lage und schlug die Ent¬
bindung des Reichsministers Koch-Weser von seinem Amte als
Reichsministerder Justiz gemäß seinem Anträge , sowie die
Erweiterung der Reichsregierung durch 3 dem Zentrum un¬
gehörige Reichsminister vor. Der Herr Reichspräsident erklärte
sei» Einverständnis zu den Vorschlägen des Kanzlers . Die
formelle Entlassung des Reichsmtnisters der Justiz und die
Ernennung der neuen Reichsm-inister ist im Lauf des morgigen
Tages zu erwarten.

Sitzung des Rcichskabinetts?̂ ^ ^ ^ "^ °"
Das Ausscheiden des Reichsministers Koch-Weser.
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Berlin , 11. April . Das Reichskabinett tagte heute nach¬
mittag zum letzten Male in seiner bisherigen Zusammensetzung.
Itach Erledigung der Tagesordnung , die nur lausenden An¬
gelegenheiten galt, wandte sich Reichskanzler Müller mit herz¬
lichen Worten an den nunmehr ausscheidenden Reichsminister
der Justiz, Koch-Weser. Im Namen der Reichsregierung und
in seinem eigenen Namen dankte der Reichskanzler dem schei¬
denden Reichsminister für seine umfassende und wertvolle Mit¬
arbeit im Reichskabinett im Laufe des vergangenen Jahres,
sowie für sein verdienstvolles Wirken als Reichsminister der
Justiz zum Besten des deutschen Rechtslebens. Der Reichskanz¬
ler gab der Erwartung Ausdruck, daß das reiche Können des
Reichsministers Koch-Weser unserem Baterlande noch für lange
Zeit erhalten bleibe.

Held bei Hilferding.

Der bayerische Ministerpräsident und der bayerische Mnanz-
'minister befinden sich in Berlin , um mit der Reichsregierung
über eine Reihe finanzieller Fragen zu verhandeln . Gestern
fand eine Aussprache zwischen den beiden bayerischen Ministern
und dem Reichsfinanzminister Hilferding statt. Es handelt
sich bei diesen Besprechungen vor allem um die Entschädi¬
gungen, die Bayern noch für die Post , Eisenbahnen usw.
beansprucht. Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt.

Revision im Grotz-Prozetz.
Berlin , 11. April . Die Staatsanwaltschaft hat gegen das

jreisprechende Urteil der großen Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin II! in dem Prozeß gegen den Kunstmaler Georg
Groß und den Verlagsvertreter Wieland Herzfelde wegen
Gotteslästerung Revision beim Reichsgericht eingelegt. Die
Sammelmappe „Hintergrund ", aus der 3 Blätter bekanntlich
Gegenstand der Anklage gewesen waren, wird in den nächsten
Tagen auch ein oberschlesisches Gericht beschäftigen. Dort sind
ein Buchhändler, der die Sammelmappe verkauft und dessen
Gehilfe, der sie im Fenster ausgestellt hatte , wegen Beschimp¬
fung von Einrichtungen der christlichen Kirche angeklagt. Die
Sache stand bereits einmal vor Gericht, war aber vertagt
worden, weil man die Ergebnisse der Berliner Verhandlung
abwarten wollte.

Handgranatenfund.

Meldorf, 11. April . Bei Hochdonn in unmittelbarer Nähe
des Nordostseekanals wurden heute vormittag bei einer über
dm Kanal führenden Eisenbahnhochbrücke2 Handgranaten aus-
gesunden. Da die Granaten auf freiem Feld lagen und die
Verschlußkapseln nicht entfernt sind, kann es sich nicht um
einen Attentatsversuch handeln, sondern es besteht die Ver-
*kttung, daß die Handgranaten von der Person stammen, die

in Wesselburen in der Samstagnacht gegen die Wohnungen
eines Hofbesitzers und eines KreisLeputierten Granaten ge¬
worfen hat . Wahrscheinlich hat der Täter sich auf der Flucht
der Granaten , die er noch besaß, durch Abwerfen in den Kanal
entledigen wollen. Diese Vermutung ist umso mehr berechtigt,
als die jetzt gefundenen Handgranaten das gleiche Herstellnngs-
datum tragen wie die in Wesselburen aufgefundenen.

Zu den Erörterungen über die Raiffeisenbank.
Eine Erklärung der Preutzenkaffe.

Berlin , 11. April. Das Direktorium der preußischen Zen-
tralgenossenschastskasse(Preußenkasse) teilt dem amtlichen preu¬
ßischen Pressedienst folgendes mit : In einem Teil der Presse
wird zur Zeit die Geschäftsgebarnng einiger genossenschaftlicher
Unternehmungen , insbesondere der Deutschen Raiffeisenbank
A.G. sowie der genossenschaftlichen Zentralkasse und anderer
wirtschaftlicher Unternehmungen des Reichslandbundes wäh¬
rend der Jahre 1924 und 1925 erörtert . Bei den genannten
genossenschaftlichen Unternehmungen sind in der damaligen
Zeit Verluste eingetreten , deren Umfang der Oefsentlichkeit
seit längerer Zeit bekannt ist. Die Beseitigung dieser Verluste
stellt eine wesentliche Aufgabe der eingeleiteten Reorganisation
des ländlichen Genossenschaftswesensdar . Wenn dieser Re¬
organisationsprozeß auch naturgemäß längere Zeit in Anspruch
nimmt , so ist gleichwohl Vorsorge für reibungslose Abwicklung
der Geschäfte der in Betracht kommenden Institute getroffen
worden. Auf diese Weise besteht für die Spareinleger und
sonstigen Gläubiger keinerlei Anlaß zur Beunruhigung.

Der Lohnkampf bei der Reichsbahn.
Berlin, 11. April. Zu dem Lohnstreit bei der Reichsbahn

erfährt die Telegraphen -Union , daß am Mittwoch bei der
Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahn ein kurzes Schrei¬
ben der Spitzengewerkschaften einging, in dem sich diese zu
einer Aussprache über weitere Verhandlungen im Lohnstreit
zur Verfügung stellen. Materielle Vorschläge über den ein¬
zuschlagenden Weg enthält dieses Schreiben nicht. Es kommt
darin der Wunsch zu einer Verständigung mit dem Ziel der
Lohnerhöhung zum Ausdruck.

Eine Erklärung der deutschen Luftfahrtindustrie.
Berlin , 11. April. Die gesamte deutsche Luftfahrtindustrie

hat vor Monatsfrist einen Ausschuß bestellt, bestehend aus
Vertretern der 12 führenden Firmen . Dieser Ausschuß hat zu
den von der Reichstagsmehrheit vorgeschlagenen Streichungen
am Luftfahrthaushalt Stellung genommen und folgende ein¬
mütige Auffassung aller deutschen Flugzeuge und Motoren
herstellenden Werke festgestellt: „Die schwierige Lage Deutsch¬
lands und die durch die Tributlasten verschärfte Lage der
Reichsfinanzen erfordert Opfer von allen. Im Bewußtsein
ihrer vaterländischen Pflicht wird die deutsche Luftfahrtindu¬
strie sich dieser Notwendigkeit grundsätzlich nicht verschließen.
Die Not der Zeit hat aber schon bisher wirtschaftlich un¬
politisch gerade aus ihr besonders schwer gelastet. Die neuen
Reichstagsvorschläge richten sich wiederum in besonderem Aus¬
maße gerade gegen sie. Die Zukunft der deutschen Luftfahrt
hängt tn erster Linie von der unmittelbaren vertrauensvollen
Zusammenarbeit zwischen Luftfahrt und Nation ab. Im Sinne
dieser Zusammenarbeit hat sich die deutsche Luftfahrtindustrie
auf einheitliche Richtlinien geeinigt, welche den Schwierigkeiten
der finanziellen Lage des Reiches Rechnung tragend doch die
Möglichkeiten einer den deutschen Interessen gerecht werdenden
Lustpolitik darlegen. Diese Richtlinien werden in Form eines
Programms in Kürze den gesetzgebenden Körperschaften und
der Oeffentlichkeitunterbreitet werden."

Mord und Brandstiftung.
Breslau, 1l. April. Heute nachmittag fand die Feuerwehr

bei der Löschung eines Stubenbrandes in einem Hause der
Neudorfstraße in einem Alkoven der in Brand geratenen
Wohnung die Leiche eines 21jährigen Mädchens Mt einem
Taschentuch um den Hals , mit dem das Mädchen anscheinend
erwürgt wordeü ist. Es handelt sich um die aus erster Ehe
stammende Tochter des Stellmachers Franzke, der in zweiter
Ehe verheiratet war . Die Stiefmutter , die mit den Stief¬
kindern in Unfrieden lebte, ist verschwunden. Ihr eigenes
Kind hatte die Mutter eine Stunde früher als gewöhnlich zur
Schule geschickt. .

Eine Havaserklärungüber die Reparationsverhandlungen.
Paris , 11. April. Havas erklärt zu dem Stand der Ver¬

handlungen unter den Delegierten der reparationsberechtigten
Länder : In unterrichteten Kreisen sei man heute abend der
Ansicht gewesen, daß ein merklicher Fortschritt auf dem Wege
der Verständigung zwischen den Delegierten der reparations¬
berechtigten Ländern erzielt worden sei. Man erwarte , daß die
Diskussion mit der deutschen Delegation morgen oder späte¬
stens übermorgen wieder ausgenommen werden könne. Hervor-
zuheben sei, daß diese Verständigung , die erzielt worden zu sein
scheine, in keiner Weise gegen die deutsche Delegatton gerichtet
sei und nicht in einer Art Ultimatum zum Ausdruck kommen
werde, das der deutsche Vertreter anzunehmen oder abzulehnen
hätten. Der Meinungsaustausch unter den Delegierten der
ehemals alliierten Länder habe lediglich bezweckt, die Modali¬
täten festzusetzen, nach denen der Ännuitätenteil , der zur
Deckuüg der eigentlichen Reparationen dienen werde, an die
Reparationsberechtigten verteilt werden könne. Der allgemeine
Eindruck sei, daß man etwa Mitte nächster Woche über die
Ergebnisse der Konferenz Klarheit haben könne.
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Spanische Flottenbaupläne.
Madrid , 1l. April . Wie verlautet , hat der Kabinettsrat

gestern beschlossen, demnächst8 Kreuzer, 14 Unterseeboote und
6 Zerstörer zu bauen.

Die Tornadoperheerungen.
Saint Louis , 11. April . Wie das Rote Kreuz erfährt,

hat die Missouri -Paziftc -Eisenüahn heute nacht allein 50 Tote»
und Verwundete aus dem durch den Tornado vollkommen zer¬
störten Ort Guion abtransportiert . 600 Personen sind obdach¬
los geworden.

48 Todesopfer des Tornados in Arkansas.
Little Rock (Arkansas), 11. April . Nach den bis Mittag

vorliegenden Nachrichten hat der Tornado , der im nördlichen
Arkansas große Verheerungen anrichtete, 46 Todesopfer ge¬
fordert . Mehr als 100 Personen sind verletzt worden. Die
Rettungsmannschaften waren die ganze Nacht hindurch beim
Licht der Autoscheinwerser tätig . Es wird angenommen, daß
in isolierten Farmgegenden noch zahlreiche Leichen unter den
Trümmern der zerstörten Häuser liegen. In Jriston wurden
einige Wohnhäuser weite Strecken fortgetragen , in einem FM
fiel ein Wohnhaus mitten in einen Bach. Von der fünfköpfigen
Familie wurden 3 Personen getötet. Flugzeuge und Staats¬
miliz befinden sich mit Medikamenten auf dem Weg nach dem
Tornadogebiet.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert

werden am
Donnerstag den 6. Juni 1929. nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathaus in Waldrennach
das auf Markung Waldrennach belegene, im Grundbuch
von Waldrennach Heft 2l , Abt. I, Nr. 4 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen der

Keck, Gottliebin , geb. Scheerer, Witwe des Karl Keck,
Fabrikarbeiters in Waldrennach,

eingetragene Grundstück:
Geb. 100: Wohnhaus mit Vorbau, Erker und Hofraum

in Kreuzäckern, 2 a 50 qm
nebst

Parz . 225/1: Gemüsegarten und Acker,
daselbst 30 s 48 qm

gemeinderätlich geschätzt am 6. April 1929 und zwar
die Gestehungskosten des Gebäudesz. Zt.

seiner Fertigstellung i. 1 . 1927 zu 18000 RM.
der Verkehrswert des Gebäudes zu 7500 RM.

und der Parz. 225/1 zu 800 RM.
Der Brandversicherungsanschlag des

Gebäudes beträgt 11280RM.
Der Versteigerungsoermerk ist am 2. April 1929 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstei-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Dersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizufllhren, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 10. April 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Fa Ich.

StangLn-verktsIgsrung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am Montag den IS . ds . Mts ., vormittags
9 Uhr beginnend, auf dem Rathaus in Pfaffenrot

833 BaustangenI. bis V. Klasse.
9 Baumpfähle.

390 Hopfenstangenl. bis V. Klasse.
102 RebsteckenI. und II. Klasse.

Auszüge können bei Waldhüter Mohr in Pfaffenrot
bestellt werden.

Pfaffenrot, den 8. April 1929.
Bürg ermeisteramt:

Glaser . Kunz, Ratschreiber.
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Oerrenalk , ll . ^ pril 1929.

Heute krülr entsclrliek sankt naclr langem , sclrwerern I.erderr
in ein inni§st§elie1)ter IVlann, unser treukesorAter Vater , Oro6-
vater , 8c1rwiê ervater , Lruder , 8cirwaZer un <1 Onlcel

Herrriarin ^ lünelr,
Lierbrauereibesitrer,

iin ^ .Iter von 64 Jaliren.

Iin Î ainen 6er tiektrauernäen Hinterkliebenen:

Lmma ^ öncti , ^eb . I^lejer.

Oie Leer6i§un§ findet arn 8arnstaA, naclnnittaAs Z Olri , statt.

Oerrenalt ) , 12 . ^ pril 1929.

Oestern versciried naclr langer , schwerer Xranlcireit unser lroclr-
vereliiter 8eniorclrek

^lerr Herniarin Hlöncti»
'Wir verlieren in ilrrn einen stets ßereclaten und wohlwollenden
krin - ipal , der uns auclr in seinein / labeitseiker jederzeit ein leucli-
tendes Vorbild war.

Wir werden sein Andenken in Llrren lialten.

Das ALSLnite kevbonal
äer kirnra Hermann ^lönclr , Xlosterkrauerer.

W. Forstamt Wildbad.SWtderWlz-
Velkmf

am Dienstag den 23. April
1929, nachmittags2 Uhr, in
Wildbad  im „Wildbader
Hof": Rm. : 6 buch. Scheiter;
Anbruch: 18 Ei.. 31 Bu.,3Bi.;
Papierholz: 1411., 1 III. Kl.
(1 m lg), 792 Nadelh.-Anbr.
Losoerzeichnisse durch die
Forstdirektion, G.s.H., Stutt¬
garts

Calmbach.
Samstag und Sonntag

Samstag und Sonntag

CHWtMlie.

tpWtte.
wozu höfl. einladet
SM Barthz.„Mer".
WlMNödsI
1 hell. Schlafzimmerm. 3teil.
Spiegelschrank, I Waschkom¬
mode mit Spiegel, 2 Nacht¬
tische, Preis 340 Mk., 1 weiße
Toilette mit Polsterstuhl 150
Mk., 1 Schreibtisch, eiche. 90
Mk., 1 ovaler Tisch 20 Mk.,
2 polierte Bettstellen 85 Mk.,
2 lackierte Bettstellen mit Rost
70 Mk., Küchenschränke von
18—90 Mk., Küchenschränke
von 6—20 Mk., Nachttische
von 6 Mk. an, 1 Waschkom¬

mode 25 Mk.
An- u. Verkauf von Möbeln

German Riefle»
Pforzheim» Rennseldstr. 9.

Lyachbrucke. RmadM
eingetroffen

2 Waggon

s30prozentige milde Ware
in Staniol

ca. 230 Gr.-Laib
38 Pfg.

Limburger
prima halbreife Ware

Pfund Z4 Pfg.
Camembert

°/s Schachtel l . as ^
Deffertkäse

St . IS und 2S Pfg.

Ochsenmaulsalat
Pfund-Dose SS Pfg.

Weiusiilze
Pfund 68 Pfg.

Plockwurst
V«Pfund so Pfg.

Mettwurst
Stück ES u. 24 Pfg.
S Proz . Rabatt

Wer verbMfeuM. muß Wertere«!
krsxk meüer slitzenommöv.

I ) r". k? üx >x >6l,
Nsrrsnslb , Villa Oerwig, Telefon 22.

Zpreckstuncken: 10—11, 3^,- 5 Olrr.

Neuenbürg, 12. April 1929.

ToSes-klnALige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung, daß mein
lieber Gatte, unser guter Vater, Groß- und
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Xarl Halit. S-nsenschmied,
nach längerem Leiden im 71. Lebensjahre heute
früh sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Luise Halft »geb. Scholl.
Hermann Halft mit Familie.
Sophie Halft. Martha Halst.

Beerdigung: Sonntag nachmittag*/s3 Uhr.

Neusatz, den 11. April 1929.

ToSes-klnILige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß heute
mittag2 Uhr meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Frau Friedrike Krröller,
geb. Bischer,

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
50 Jahren uns entrissen wurde.

Fn tiefer Trauer:
Der Gatte: Wilhelm Knüller , Schmiedmstr.,

nebst Kindern und Angehörigen.
Beerdigung: Samstag nachmittag2 Uhr.

StrubenharSt
von Ludw. Schwarz , Höfen.

223 Seiten historischer Text aus der Vergangenheit des
Enztals und seiner Umgebung. Preis 2 Mk. Zu haben in der

E.Meeh sche Biichhaudlnug.NeukubSrg.

Birkenfeld, 12. April 1929.

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme, die ich beim

Heimgang meines lieben Mannes
Wilhelm Kellenberger jung

erfahren durfte, sage ich herzlichen Dank. Be¬
sonders danke ich den Krankenschwestern für die
liebevolle Pflege, der Freiw. Feuerwehr und
Musik, dem Arbeiter-Gesangverein für den
schönen Gesang, den Schulkameraden und Schul¬
freundinnen, dem !. Fußball-Klub, der Firma
Wilhelm Maier und Arbeitskollegen, für die
vielenKranzspendungen und allen,die ihn während
seiner langen Krankheit besuchten und erquickten
und ihn zur letzten Ruhe begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Kellenberger,

geb. Gauß, nebst Kind.

M Reisch-«ÄWurstlvareu-Geschiiste
empfehlen wir als Einwickelpapier

Wicht PeWMiltKW
in ganzen Bogen und zugeschnittenenBlättern. Bei größere!

Abnahme Originalpreise.
C . Meeh 'sche Buchhandlung , 2nh . D . Strom.

Engelsbranb.

3« Einsichten vsn
empfiehlt sich

Wilhelm Stickel.
"E " Auf Wunsch werden die Stühle abgehott.

MMrgesaW cremK„Ssngerbllnd"
Gräfenhausen.

am Sonntag den 14. April nach Schwan « in das
Gasthaus zum «Hirsch- .

Tanz ab 3 Uhr mittags, gespielt von der berühmten
Streichorchester-Kapelle Gräfenhausen.

Wir laden hierzu jedermann freundlichst ein.
Der Ausschuß.

Stadtpflege Neuenbürg.

Brennholz-Verkauf.
Nächsten Montag den 15. April 1S2S, abends

S NHr, werden im Rathaus aus der Abt. 5 Unt. Mühl-
teich öffentlich versteigert:

5 Rm. eichene Prügel, 23 Rm. buchene Scheiter, 50
Rm. buchene Prügel und 15 Rm. tannene Prügel.

Die in der Abteilung aufbereiteten Einzelmeter sind
Rentnerholz und werden nicht verkauft. Die nächste Beig-
Holz-Versteigerung wird nicht vor August 1929 stattfinde«
können.

Zahlungs- KuttorSerung.
Die Rückstände vom Steuerjahr 1928/29 und

früher» besonders Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuern,
Gebäudeentschuldungssteuer, die Brandschadensumlage, die
Handwerkskammerumlage, die Holzgeldschuldigkeiten us».
sind bis spüteftens 3V. April 1929 zu bezahlen. S»
fern Stundung vom Gemeinderat nicht erteilt worden ist,
erfolgt ab I.Mai 1929 ohne besondere Aufforderung Zwangs¬
beitreibung.

Steuer -Verzugszinsen
werden ab 1. April 1929 in der gesetzlichen Höhe erhoben:
für nichtgestundete Beträge 10"/», für gestundete Steuern5*/»-

Stadtpfleger Es sich.
Oberlengenhardt.

Am Sonntag den 14. April 1929 findet in de»
neurenovierten Räumen des Gasthauses zum »Ochsen¬

statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
E. Nmbeer.

Ottenhausen.
Gut erhaltenes

otormd,
250 ccm, hat preiswert zu
verkaufen

Robert Wolfinger.

MeumWell-
Gesuch!

Ein ordentliches, fleißiges
MLdchen findet auf 15. April
gute Stelle im

Gasthof z. Ochsen.
für

»eleu wirl»i»t»- eSrmüsklielleii
»Welle»; lUMürweN(.MeehMeviiWriilkerei

M. 0. 5lnm* Neuenvijrgs. c. Meson4

Stuttgart,
Seite wird mit,
vielen Orten C
lichen Zwecken
eines solchen w
Selbstschreibger
Ballon oder ai
Es wird betont
ausländische B<
die deutschen, s
meteorologische
nung. Die Bal
gefüllt, daher i
man sich an die
tembergischeLa

Stuttgart,
den 19 Jahre
1t Jahre alten
schlags zu je 2
sie im Anschluß
ratswahlen gedi
der dem Vater
beigebracht hatt
er tot liegen bli

Besigheim,
stern abend 7 1l
Reichert auf de
das Boot in di<
geöffnet wurde,
und kentert«,
während Reiche
geworfen wurde
schwimmend ret
noch geborgen t

Kirchheim «

k- ll

kkorrbeim, Isi
Ksbsttni

/

»o
Topyrigl

48. Fortsetzm

„Auf Guj
„Ja —"
„Bei wer

! „Nun , be
i „Unmögli
' „Ja - b
kassieren, da

, „Der alte
„Ja
„lieber tr
„Tausend
.Hören

M > Mark br
«rsznstellen.
bei seiner Ba
Geschäfte, zu

„Es sind
sei," brummt
allerdings ge
na, und daß
Zu Ihnen k>
auch in einer

„Schweig«
Angelegenheit
sehr seltsamer
sthastssreund
Wechseln?"

„Na — l
irr Berlin ei,
höhnisch lache
D »chergeschäs
D«Nehen geg
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